
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 35 (1919)

Heft: 37

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


»t 37 SHnftr. fcfttoetg. Sxjnbto.ßcituttg („SDteifterblatt") 369

Verband Schweiz, Dachpappen-Fabrikanten E. E.

Verkaufs- und Beratungssteile: ZURICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

Ulli Telegramme: DACHPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon - Nummer Selnau 3636 IBM
nililllllQillllQIIllllllllllllllIlllUlllllIllllIlIilillllliliillillllil Lieferung von: !lll!ll!lil!lllll!!l!lll!ll!llllll!ll!!lll!llllllil

Asphaltdachpappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen
4418

KSÏÏHiaBaiieiia aaKf?>ïik'aaVSx UTsTa a k '»'a b~'Tb s « * a'S'a sÉT3??rrëTïTî«7Tî7îîïïîTT

[prüfen an bie öffentlichen 9Jiittel (StrbeitSlofenunter*
ftütjung) rufen.

3n Bachad)tung einer feitenë beS BunbeSrateS an
bie eibgenöffifcfyen Utmtsftellen ergangenen SBeifung unb
in Befolgung einer embringlidjen ©inlabung beS Sd)roei=
Zerifdjen BoIfSroirtfdjaftSbepartementeS an [amtliche Kan=

tonSregierungen, roeifen roir bie ïantonalen Slmtftellen
an, bei ber Bergebung non Slrbeiten mie aucf)
beiSBarenbezügen baS fd)roeijeriftf)e^robuît
Zu benorjugen unb nic£)t burch Berüdfid)tigung non
im greife oorteilhafteren auSlänbifdjen Angeboten zur
Berfümmerung be§ einheimifchen 3nbuftrie= unb @e=

roerbebetriebeS beizutragen. Qm weiteren richten roir an
bie ©emeinbebehörben unb anbere öffentlichen
Korporationen baS bringenbe ©efuch, eben
falls nacl) biefem ©runbfaße oorgehen ju
roollen. 2Bir betonen babei, baß, bei aller Beachtung
finanzieller ©rroägungen, eine anbere Stellungnahme nicht

nur atigemein oolfSroirtfchaftlid) unnötig ift, fonbern
aucf) beShalb nicht im öfonomifchen Qntereffe oon Staat
unb ©emeinbe liegt, roeil auS einer Beeinträchtigung
ber einheimifchen ^nbuftrie unb beS einßeimifchen ©e=

roerbes, roie angebeutet, ber £ffentlid)feit in anberer

Stiftung loftfpielige gürforge=2Ra^nahmen erroachfen
werben.

©ine folche Beoorzugung beS einheimifchen gegenüber
einem auslänbifcl)en Angebote tann fid) natürlich nur
rechtfertigen, roenn ber einheimifdje [ßrobuzent auf alle

übermäßigen ©eroinne r>er§i(f)tet unb in ber Stege! fid)
mit ben Selbftfoften unb einer befdjeibenen Kapital
Slmortifation begnügt, hingegen füllen billigere ausläro
bifdhe Offerten nicht bazu benützt roerben, bie einheimifchen
Konturrenten zu zmingen, mit effeftioem Berlufte zu
arbeiten.

SBir bitten Sie erneut unb bringtid), biefen Stanb=

punft auch P 3hrigen P machen unb Betriebe, in
benen bie ©emeinbe oorroiegenb beteiligt ift, einzutaben,
bieS zu tun. Bur bann, roenn bie öffentlichen Behörben
ein folcfjeS Borgehen fid) zum ©runbfaß unb zur Begel

machen, barf erwartet roerben, baß auch prioate ÜBarero
bezüger unb Sluftraggeber ba§ Beifpiel nachahmen unb

uorzugêroeife ben einheimifchen fßrobuftionSjroeigen 2Xr=

f>eit oerfchaffen.
Bei biefer ©elegenheit erinnern roir auch auSbrücH

tief) an unfer KreiSfdjreiben betreffenb Befchaffung non
Arbeit nom 7. Januar 1919, in roetdjem roir Sie eiro
Qelaben hüben, burd) SluSführung fogenannter Bot
ftanbSarbeiten an ber Betämpfung ber StrbeitSlofig*
teit unb Berbienfilofigfeit tatfräftig mitzuhelfen.

üerbandswem
Berbanb jur Sortierung beS gemeinmifcigen 28oh=

nungSbnueS. (Korr.) ©iner feiner fßrogrammpunfte beS

im Kopfe genannten Berbanbes ift bie Befdjaffung oon
®ppenplänen für KleinhauSbauten für bie ihm ange=
fd)lofjenen Baugenoffenfchaften, Korporationen îc. ®er
Berbanb ift nun bereits in ber Sage, feinen SRitgliebern
folche Btäne abzugeben. ®ie Sammlung befteht auS
folgenben Seppen :

2ppus A Heines ©infantilienreihenhaus.

„ B größeres ©infamilienreißenhauS.

„ ß' „ ©infamilienecfhauS.

„ C @infamitien=®oppelhau§.

„ 1) ®reifamilienreihenhau§ mit 2--3tmmer^©tagen--
SBohnung.

„ E ®reifamilienreihenhau§ mit 3=3immer=®tagen=
SBolptung.

®ie Btüne finb im DBaßftab 1 : 50 ausgeführt unb
baher als SB er fpläne oerroenbbar, fie geben ben ©runb=
riß, Slufriß unb bie perfpettioifdhe 2lnfid)t ber oerfd)ie=
benen £>au§tpen roieber.

Für fürzere 3«t ftellt ber Berbanb feinen Blitgliebern
auch bie P ben Plänen gehörigen ®eoiS unb Baube*
fdjreibungen zur Berfügung.

®ie 2ppenpläne finb baS ©rgebniS eingehenber Be>

ratungen tüchtiger Fachmänner unb ein roertooUeS Stubiero
material, fobaß fie ohne 3meifet oon ben SRitgliebern
gern benüizt roerben.

SBer aufmerlfam bie ©rgebniffe ber nieten in letzter
3^it ftattgefunbenen SBettberoerbe für bie ©rftellung oon
KleinhauSbauten oerfolgt, ber ift erftaunt über bie Ber=
fdjiebenheit in ben Berechnungen. Bis zu 40 Fünfen
bifferiert ber m® umbauter Baum. Bei 55 Fr-, teilroeife
nod) niebriger, beginnt ber KubilmeterpreiS, bei 95 Fr.
hört er auf. 3ft BebürfniS, baS KleinhauS, baS roir
heute nötig hüben, fo auszubauen, baß ber m® auf 95
ober noch mehr Fruuf'en zu flehen fommt SJlit Blichten
®er Stein ber Reifen ift eben noch nicht gefunben. ®ie
meiften 3lrd)ite!ten projezieren nad) alter Bäter Sitte
unb fommen bann eben zu Baupreifen, beren Berzinfung
troß BunbeS=, KantonS= unb ©emeinbehilfe nicht möglich
ift, b. h- bie [Biete wirb zu hoch- 2>urchroegS müffen
bie Berechnungen unb ^rojeftierungen nod) oiel forgfäZ
tiger fein. Biel uttnüßeS 3eug muß nod) oerfdjroinben,
ber Baum muß beffer ausgenützt werben.

©anz felbftoerftänblid) tann ber Slrdjitett auf bie in
ben legten fahren in Sdjroung getommenen monftruöfen
Btöbel, Spiegetfdhränfe, Betten 2C. feine Büctficht nehmen,
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sprächen an die öffentlichen Mittel (Arbeitslosenunter-
stützung) rufen.

In Nachachtung einer seitens des Bundesrates an
die eidgenössischen Amtsstellen ergangenen Weisung und
in Befolgung einer eindringlichen Einladung des Schwei-
zerischen Volkswirtschaftsdepartementes an sämtliche Kan-
tonsregierungen, weisen wir die kantonalen Amtstellen
an, bei der Vergebung von Arbeiten wie auch
bei Warenbezügen das schweizerische Produkt
zu bevorzugen und nicht durch Berücksichtigung von
im Preise vorteilhafteren ausländischen Angeboten zur
Verkümmerung des einheimischen Industrie- und Ge-
Werbebetriebes beizutragen. Im weiteren richten wir an
die Gemeindebehörden und andere öffentlichen
Korporationen das dringende Gesuch, eben-
falls nach diesem Grundsatze vorgehen zu
wollen. Wir betonen dabei, daß, bei aller Beachtung
finanzieller Erwägungen, eine andere Stellungnahme nicht

nur allgemein volkswirtschaftlich unrichtig ist, sondern
auch deshalb nicht im ökonomischen Interesse von Staat
und Gemeinde liegt, weil aus einer Beeinträchtigung
der einheimischen Industrie und des einheimischen Ge-

werbes, wie angedeutet, der Öffentlichkeit in anderer

Richtung kostspielige Fürsorge-Maßnahmen erwachsen
werden.

Eine solche Bevorzugung des einheimischen gegenüber
einem ausländischen Angebote kann sich natürlich nur
rechtfertigen, wenn der einheimische Produzent auf alle

übermäßigen Gewinne verzichtet und in der Regel sich

mit den Selbstkosten und einer bescheidenen Kapital-
Amortisation begnügt. Hingegen sollen billigere auslän-
dische Offerten nicht dazu benützt werden, die einheimischen
Konkurrenten zu zwingen, mit effektivem Verluste zu
arbeiten.

Wir bitten Sie erneut und dringlich, diesen Stand-
Punkt auch zu dem Ihrigen zu machen und Betriebe, in
denen die Gemeinde vorwiegend beteiligt ist, einzuladen,
dies zu tun. Nur dann, wenn die öffentlichen Behörden
ein solches Vorgehen sich zum Grundsatz und zur Regel

Machen, darf erwartet werden, daß auch private Waren-
bezüger und Auftraggeber das Beispiel nachahmen und

vorzugsweise den einheimischen Produktionszweigen Ar-
beit verschaffen.

Bei dieser Gelegenheit erinnern wir auch ausdrück-
iich an unser Kreisschreiben betreffend Beschaffung von
Arbeit vom 7. Januar 1919, in welchem wir Sie ein-
geladen haben, durch Ausführung sogenannter Not-
standsarbeiten an der Bekämpfung der Arbeitslosig-
keit und Verdienstlosigkeit tatkräftig mitzuhelfen.

llervsn<l!m;ei>.
Verband zur Förderung des gemeinnützigen Woh-

nungsbaues. (Korr.) Einer seiner Programmpunkte des
im Kopfe genannten Verbandes ist die Beschaffung von
Typenplänen für Kleinhausbauten für die ihm ange-
schlofsenen Baugenossenschaften, Korporationen zc. Der
Verband ist nun bereits in der Lage, seinen Mitgliedern
solche Pläne abzugeben. Die Sammlung besteht aus
folgenden Typen:
Typus á kleines Einfamilienreihenhaus.

„ >1 größeres Einfamilienreihenhaus.

„ ö' „ Einfamilieneckhaus.

„ 1! Einfamilien-Doppelhaus.

„ 1) Dreifamilienreihenhaus mit 2-Zimmer-Etagen-
Wohnung.

„ Dreifamilienreihenhaus mit 3-Zimmer-Etagen-
Wohnung.

Die Pläne sind im Maßstab 1 : 50 ausgeführt und
daher als Werkpläne verwendbar, sie geben den Grund-
riß, Aufriß und die perspektivische Ansicht der verschie-
denen Haustyen wieder.

Für kürzere Zeit stellt der Verband seinen Mitgliedern
auch die zu den Plänen gehörigen Devis und Baube-
schreibungen zur Verfügung.

Die Typenpläne sind das Ergebnis eingehender Be-
ratungen tüchtiger Fachmänner und ein wertvolles Studien-
material, sodaß sie ohne Zweifel von den Mitgliedern
gern benützt werden.

Wer aufmerksam die Ergebnisse der vielen in letzter
Zeit stattgefundenen Wettbewerbe für die Erstellung von
Kleinhausbauten verfolgt, der ist erstaunt über die Ver-
schiedenheit in den Berechnungen. Bis zu 40 Franken
differiert der umbauter Raum. Bei 55 Fr., teilweise
noch niedriger, beginnt der Kubikmeterpreis, bei 95 Fr.
hört er auf. Ist es Bedürfnis, das Kleinhaus, das wir
heute nötig haben, so auszubauen, daß der nO auf 95
oder noch mehr Franken zu stehen kommt? Mit Nichten!
Der Stein der Weisen ist eben noch nicht gefunden. Die
meisten Architekten projektieren nach alter Väter Sitte
und kommen dann eben zu Baupreisen, deren Verzinsung
trotz Bundes-, Kantons- und Gemeindehilfe nicht möglich
ist, d. h. die Miete wird zu hoch. Durchwegs müssen
die Berechnungen und Projektierungen noch viel sorgfäl-
tiger sein. Viel unnützes Zeug muß noch verschwinden,
der Raum muß besser ausgenützt werden.

Ganz selbstverständlich kann der Architekt auf die in
den letzten Jahren in Schwung gekommenen monstruösen
Möbel, Spiegelschränke, Betten w. keine Rücksicht nehmen,
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nacß biefer Shcßtung ift SIbrüftung nötig, el müffen ein-

facßere Sftöbel tjergeftellt werben. SSietleic^t Eommen wir
bei biefem @ucßen nad) Sereinfacßung and) wieber auf
bal boppelfcßläfige ober frangöftfcEje Sett gurüd. — ©I
ift entfliehen aud) Stufgabe ber SlrcßiteEten, nidft nur
bal Häulcßen gu Eonftruieren, fonbern auch nad) einer
entfprecßenb einfachen Sftöblierung gu fudjen.

Ser Serbanb hat aud) biefeê ©ebiet in fein Slrbeitl»

Programm aufgenommen unb barf man auf bie weitere
©ntwidtung begw. auf bie Söfung biefer fragen wirElich
gefpannt fein.

gür £)eute ftef)t fo oiet feft unb el haben bie§ bie
oielen ißreilaulfcßreiben beutlicß gegeigt, baß bie Sunbel»
hilfe, aud) wenn noch nietet oereinfaeßt wirb, ungenügenb
ift. Sie oom ijßräfibenten bei Serbanbel, £>errn ©tabt»
rat Sr. Klöti, 3äricE), in ber Sunbeloerfammlung ein»

gebrachte Interpellation über oermeljrte Unterftüßung
ber £wd)bautätigfeit wirb biel ohne Qweifet einwanbfrei
bartun.

Sie jchroeigerifchen §>etmmlmftrien. Stm 4. Seg.
tagte in Sern eine Konfereng gur Sefprecßung ber ber»

geitigen Sage ber feßweigerifeßen §eiminbuftrien. Sie
erfeßienenen Vertreter ber Serbänbe, fowie bie beßörblicßen
Snftangen begrüßten einftintmig bie unternommene
Snitiatibe unb fpraeßen fid) im ißringip für einen nod)
in bicSSege gu leitenben3ufammenfcßluß ber betriebenen
Serbänbe unb Snbuftrien aul. Sie geplante Srganifation
beabfießtigt ben Slulbau ber befteßenben ^nbnftrien
bureß §ebung ber IßrobuEtion unb Schaffung neuer
Slbfaßgebiete. ©in engerer Slulfcßuß, beftetjenb au!
St. ©reuter, Kaufmann, Sern, Sr. ©urtner, 3entral=
feEretär bel Serein! für Heimarbeit im Serner Dber»
tanb, unb Sireftor Slefcßlimann mürben mit ben weitem
Sorarbeiten beauftragt, um einer fpätern Konfereng
befinitibe Sorfd)läge gu unterbreiten.

Ser thurgauifißdantonale ©eroerbetag in ©uigen
war oon runb 200 SJiann befueßt unb naßm nad) Sor»
trägen oon Stationatrat 3oß in Surgborf unb ©ewerbe»
fefretär ©ubter über bie politifcße Orientierung
bei ©ewerbeftanbel fotgenbe Stefolution an:

„Ser tßurgauifdje ©ewerbetag anerfennt bie 9lot=
wenbigîeit ber Setätigung einer- energifeßen ©ewerbe»

politif beßufl SJlitarbeit bei gewerblichen SRittelftanbel
an alten öffenttidEjen Stufgaben, bie ben Slulbau ber
wirtfcßaftlicßen ©efeßgebung unb ben Slufbau bei SBirt»

fcßaftllebenl, oorab ben bel ©ewerbel begweden. Sie
Sagung forbert ferner alte ©ewerbeoereine unb Serufl»
oereine auf, innerhalb ihrer SegirEe ben 3ufammenf<ßluß
ber gewerblichen unb Eaufmännifcßen SRittelftanblgruppen
ungefäumt gu bewerfftetligen, um bureß geeintel Sor»
gehen bei ben beoorfteßenben ©roßratlwaßlen unb fünf*
tigen Söaßlen ber Sebeutung bei ©ewerbeftanbel ent»

fprecßenbe Sertretung gu erlangen." Slad) einem weitern
Stntrag aul ber SJlitte ber Serfammtung foil, fattl bie

politifcßen Parteien bie gewerblichen Sertreter nicht afgep»
tieren, bie $rage ber ©rünbung einer ©ewerbepartei in
Seratung gegogen werben. Sie Seßrlinglprüfung pro
1920 foil aud) nach eoentueller Slnnaßme bei Seßrlingl-
gefeßel im bisherigen 9taßmen abgehalten werben; für
Übernahme berfelben hat fich ber ©emerbeoerein Slmril»
wil angemetbet.

Sol3=Sülarftfcerid)te*
Über Öic Sage auf bem HoljmarEt berichtet bal

„3ofinger Sagbt." : ©egenwärtig herrfcht wegen ber etwal
gebrüdten Situation bei Schnittwaren» unb Saußolg»
marftel (geringe SautätigEeit, ftoctenber ©rport) nod)
wenig Nachfrage, ©ine Sefferung ber Serßältniffe auf

bem ©cßnittwarenmarft, oermehrte Sautätigfeit unb ge=

fteigerte ©jportmöglicßEeit würbe gweifelto! ben 9îunb»
holgmarft günftig beeinfluffen. @1 ift nicht aulgefdhtoffen,
baß bil ginn ffrühjapr bie Serhättniffe in biefer
fid)t fid) beffern werben, ©oeben wirb befannt, baß bie

©infuhr nach $ranfreid) größere ©rteießterungen erfährt,
©pegiathötger unb ©pegiatbimenfionen werben heute am
beften begabt unb ßnben am etjeften Stbnehmer, welhatb
man bie Sannen beffer gang oerfauft, ftatt fie in Stor»
matbtöcfe (Srämel) gu gerlegen. Sal fpemptintereffe niirb
fich biefen SBinter auf bie Srennfwlgnußung fongentrieren.
infolge ber anbauernben ©chwierigfeiten in ber Pohlen»
einfuhr ift bie Sage bei Srennhotgmarftel burd)aul feft.
Sie gegenwärtigen greife ftetten fidh pro ©ter wie folgt:
Stabelholg, ©cheiter (©pälten) 25 — 30 gr., Knüppel
(trüget) 22—27 f^r., Sucßenholg, ©eßeiter 28—35 $r.,
Knüppel 25—30 gr.

OmCbMttes.
©chmeiger SSoche. S" ber ©ißunq bom 1. Seg.

in Sern nahm bie geutratleitung bei ©chroeigerrood)e=
Serbanbel einen Sericßt bei gmtralfefretariatel über
bie Surchfüßrung ber bergangenen ©d)weigerrooihe ent»

gegen. Stul bem Sériât gept h^bor, baß bie Seil»
nehmergapl auf 16,000 angemachfen ift, roal eine
ßunaßme bon 2000 Seitneßmern gegenüber bem Sor»
jaßre bebeutet. Stul ben bieten Hausten bon ein»

gelaufenen ©d)ülerauffä|en, bie anläßlich bei Sluffaß»
SBettbemerbel mäßrenb ber Schweiger 2Bod)e erftellt
werben waren, faßt fich lebhafte S«tereffe ber
Sugenbfreife für bie Sewegung feftfteüen.

23erbot ber ättöbeleinfuhr. Ser Sunbelrat hat,
geftüßt auf feine Sottmachten, gum 3*bfde ber Ser»
meibung bon Slrbeitleinftellungen infolge übermäßiget
©infußr aultanbifdfer gabrifate, bie ©infußr bon
©cgeugniffen ber SJiöbelinOuftrie bil auf weiterei unter»
fagt. Sal So!f!mirtfd)aftlbepartement wirb bie betref»
fenben Sarifpofitionen bei jehweigerifdjen 3aHtarifel
beftimmen unb beEanntgeben. Sal Separtement fann
bil gur Höße bei SKonatlburchfchnittl bei im Saß"
1913 erfolgten Smport! Stulnaßmen bewilligen. ©I
ift ermächtigt, für bie ©rteituna ber SemiOigungen
©ebüßren gu erßeben, bie in Serücfficßtigung bei ißteifel
unb SBertel ber Söare feftgufeßen finb. gür bie ©in»
fußr an! Sänbern, beren SWöbelepport laut Slulweife!
ber Hanbctlftatiftit bie normale Sltenge nießt überfteigt,
Eann ba! Separtement allgemeine ©infußrbemitiigungen
erteilen. Ser Sefcßluß tritt am 15. Segember in Kraft.

Sorfcßriftcn für ben Handel wit Holifdjuhen.
(SeEanntmachung ber ©cEtion Seberinbuftne bei eibg.
SolElwirrfchaftlbepartementl.) Surcß bie bom eibg.
SolElwirtfcßaftlbepartement getroffenen SRaßnaßmen unb
burd) 3ugeftänbniffe ber Häuteliefcranten unb ©erber
ift bie SerbiEIigunglaEtion für Seberfcßuße ermöglicht
worben. ißaraÜet gu biefer SIEtion würben Unterßattb»
langen mit ber Hcläßhußw&ufirie aufgenommen, um
aueß berbiÜigte Ha'5f<huße in ben Hanbel gn bringen.

Slu! ben gleichen ©rünben wie bei ber Seberfcßuß*
aftion mußte bon einer bie gange HolgfcßuhprobuEtion
umfaffenben Serbitligung abgefeßen werben. Slucß mit
Stüdficßt barauf, baß feit Sanuar 1918 auf Hotgfcßuh®
Eein Sluffcßlag eingetreten ift, Eann, wenn eine für bie

Konfumenten fühlbare ißreilrebuEtion eintreten foil, bie

SerbiHigung nur eine! Seile! ber HolèMwhptobuttiDrt
bureßgefüßrt werben.

3n Slnbetracßt ber erfolgten SeberpreilrebuEtiob
erfläten fieß bie HoIäfcßußfabriEanten mit Slüdficßt auf
bie feßwierigen 3«ttberßältniffe bereit, all berbilligte

Ivustr. schwetz. Handw .Zeitung („Meisterblatt") Nr. S?

nach dieser Richtung ist Abrüstung nötig, es müssen ein-
fächere Möbel hergestellt werden. Vielleicht kommen wir
bei diesem Suchen nach Vereinfachung auch wieder auf
das doppelschläsige oder französische Bett zurück. — Es
ist entschieden auch Aufgabe der Architekten, nicht nur
das Häuschen zu konstruieren, sondern auch nach einer
entsprechend einfachen Möblierung zu suchen.

Der Verband hat auch dieses Gebiet in sein Arbeits-
Programm aufgenommen und darf man aus die weitere
Entwicklung bezw. auf die Lösung dieser Fragen wirklich
gespannt sein.

Für heute steht so viel fest und es haben dies die
vielen Preisausschreiben deutlich gezeigt, daß die Bundes-
Hilfe, auch wenn noch vieles vereinfacht wird, ungenügend
ist. Die vom Präsidenten des Verbandes, Herrn Stadt-
rat Dr. Klöti, Zürich, in der Bundesversammlung ein-
gebrachte Interpellation über vermehrte Unterstützung
der Hochbautätigkeit wird dies ohne Zweifel einwandfrei
dartun.

Die schweizerischen Heimindustrien. Am 4. Dez.
tagte in Bern eine Konferenz zur Besprechung der der-
zeitigen Lage der schweizerischen Heimindustrien. Die
erschienenen Vertreter der Verbände, sowie die behördlichen
Instanzen begrüßten einstimmig die unternommene
Initiative und sprachen sich im Prinzip für einen noch
in die Wege zu leitenden Zusammenschluß der verschiedenen
Verbände und Industrien aus. Die geplante Organisation
beabsichtigt den Ausbau der bestehenden Industrien
durch Hebung der Produktion und Schaffung neuer
Absatzgebiete. Ein engerer Ausschuß, bestehend aus
A. Greuter, Kaufmann, Bern, Dr. Gurtner, Zentral-
sekretär des Vereins für Heimarbeit im Berner Ober-
land, und Direktor Aeschlimann wurden mit den weitern
Vorarbeiten beauftragt, um einer spätern Konferenz
definitive Vorschläge zu unterbreiten.

Der thurgauisch kantonale Gewerbetag in Sulgen
war von rund 200 Mann besucht und nahm nach Vor-
trägen von Nationalrat Joß in Burgdorf und Gewerbe-
sekretär Gubler über die politische Orientierung
des Gewerbestandes folgende Resolution an:

„Der thurgauische Gewerbetag anerkennt die Not-
wendigkeit der Belätigung einer energischen Gewerbe-
Politik behufs Mitarbeit des gewerblichen Mittelstandes
an allen öffentlichen Aufgaben, die den Ausbau der
wirtschaftlichen Gesetzgebung und den Aufbau des Wirt-
schaftslebens, vorab den des Gewerbes bezwecken. Die
Tagung fordert ferner alle Gewerbevereine und Berufs-
vereine auf, innerhalb ihrer Bezirke den Zusammenschluß
der gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandsgruppen
ungesäumt zu bewerkstelligen, um durch geeintes Vor-
gehen bei den bevorstehenden Großratswahlen und künf-
tigen Wahlen der Bedeutung des Gewerbestandes ent-
sprechende Vertretung zu erlangen." Nach einem weitern
Antrag aus der Mitte der Versammlung soll, falls die

politischen Parteien die gewerblichen Vertreter nicht akzep-
tieren, die Frage der Gründung einer Gewerbepartei in
Beratung gezogen werden. Die Lehrlingsprüfung pro
1920 soll auch nach eventueller Annahme des Lehrlings-
gesetzes im bisherigen Rahmen abgehalten werden; für
Übernahme derselben hat sich der Gewerbeverein Amris-
wil angemeldet.

Holz-Marktberichte.
Über die Lage auf dem Holzmarkt berichtet das

„Zofinger Tagbl." : Gegenwärtig herrscht wegen der etwas
gedrückten Situation des Schnittwaren- und Bauholz-
Marktes (geringe Bautätigkeit, stockender Exports noch
wenig Nachfrage. Eine Besserung der Verhältnisse auf

dem Schnittwarenmarkt, vermehrte Bautätigkeit und ge-
steigerte Exportmöglichkeit würde zweifellos den Rund-
Holzmarkt günstig beeinflussen. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß bis zum Frühjahr die Verhältnisse in dieser Hin-
ficht sich bessern werden. Soeben wird bekannt, daß die

Einfuhr nach Frankreich größere Erleichterungen erfährt.
SpezialHölzer und Spezialdimensionen werden heute am
besten bezahlt und finden am ehesten Abnehmer, weshalb
man die Tannen besser ganz verkauft, statt sie in Nor-
malblöcke (Trämel) zu zerlegen. Das Hauptinteresse wird
sich diesen Winter auf die Brennholznutzung konzentrieren.
Infolge der andauernden Schwierigkeiten in der Kohlen-
einfuhr ist die Lage des Brennholzmarktes durchaus fest.
Die gegenwärtigen Preise stellen sich pro Ster wie folgt:
Nadelholz, Scheiter (Spülten) 25 — 30 Fr., Knüppel
(Prügel) 22—27 Fr., Buchenholz, Scheiter 28—35 Fr.,
Knüppel 25—30 Fr.

vmAleàtt.
Schweizer Woche. In der Sitzung vom 1. Dez.

in Bern nahm die Zentralleitung des Schweizerwoche-
Verbandes einen Bericht des Zentralsekretariates über
die Durchführung der vergangenen Schweizerwoche ent-
gegen. Aus dem Bericht geht hervor, daß die Teil-
nehmerzahl auf 16,000 angewachsen ist, was eine

Zunahme von 2000 Teilnehmern gegenüber dem Vor-
jähre bedeutet. Aus den vielen Hunderten von ein-
gelaufenen Schüleraufsätzen, die anläßlich des Aufsatz-
Wettbewerbes während der Schweizer Woche erstellt
worden waren, läßt sich das lebhafte Interesse der
Jugendkreise für die Bewegung feststellen.

Verbot der Möbeleinfuhr. Der Bundesrat hat,
gestützt auf seine Vollmachten, zum Zwecke der Ver-
mcidung von Arbeitseinstellungen infolge übermäßiger
Einfuhr ausländischer Fabrikate, die Einsuhr von
Erzeugnissen der Möbelindustrie bis auf weiteres unter-
sagt. Das Volkswirtschaftsdepartement wird die betref-
senden Tarifpositionen des schweizerischen Zolltarifes
bestimmen und bekanntgeben. Das Departement kann
bis zur Höhe des Monatsdurchschnitts des im Jahre
1913 erfolgten Imports Ausnahmen bewilligen. Es
ist ermächtigt, für die Erteilung der Bewilligungen
Gebühren zu erheben, die in Berücksichtigung des Preises
und Wertes der Ware festzusetzen sind. Für die Ein-
fuhr ans Ländern, deren Möbelexport laut Ausweises
der Händelsstatistik die normale Menge nicht übersteigt,
kann das Departement allgemeine Einfuhrbewilligungen
erteilen. Der Beschluß tritt am 15. Dezember in Kraft.

Vorschriften für den Handel mit Holzschuhen.
(Bekanntmachung der Sektion Lederindustrie des eidg.
Volkswirischastsdepartements.) Durch die vom eidg.
Volkswirtschaftsdepartement getroffenen Maßnahmen und
durch Zugeständnisse der Häutclieferanten und Gerber
ist die Verbilligungsaktion für Lederschuhe ermöglicht
worden. Parallel zu dieser Aktion wurden Unterhand-
langen mit der Holzschuhindustrie aufgenommen, um
auch verbilligte Holzschuhe in den Handel zu bringen.

Aus den gleichen Gründen wie bei der Lederschuh-
aktion mußte von einer die ganze Holzschuhproduktion
umfassenden Verbilligung abgesehen werden. Auch mit
Rücksicht darauf, daß seit Januar 1918 auf Holzschuhe
kein Aufschlag eingetreten ist, kann, wenn eine für die

Konsumenten fühlbare Preisreduktion eintreten soll, vie

Verbilligung nur eines Teiles der Holzschuhproduktion
durchgeführt werden.

In Anbetracht der erfolgten Lederpreisreduktion
erklären sich die Holzschuhfabrikanten mit Rücksicht auf
die schwierigen Zeitverhäitnisse bereit, als verbilligte
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